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Fabrik des Herrn

Franz Karl Ginzkey
Nachdruck verboten

Glaubt ihr eurer Hämmer Pochen bei der Eſſe Schein
Sei das Taktgedröhne dieſer Welt allein

Glaubt ihr Goldgedröhne füllt die Erde ganz
Wenn der Tempel ſchüttert bei der Krämer Tanz

Glaubt ihr Ge iſt gedröhne ſei der Takt zumeiſt
Rotationsmaſchinen wirrer Wandelgeiſt

Jrrt ihr ſo dahin es iſt Lärmwerk nur
Allen Lärm der Menſchheit überdröhnt Natur

Werft ihr euch zur Erde Ohr aufs Moos gepreßt
Hört ihr erſt des rechten Dröhnens Werdefeſt

Hört Millionen von Maſchinen ſurren durch das Haus
Hört der wirbelnden Turbinen fördernd Kraftgebraus

Hört wie heiß durch Schaft und Zelle ſchießt des Werdens Geiſt
Wie durch Finſternis und Helle Lebensodem kreiſt

Hier ertönt das wahre Dröhnen ewiglich und ſtark
Allen zugewandten Söhnen dröhnt es bis ins Mark

Dröhne fort o Wunderſtätte o Fabrik des Herrn
Daß ich mich zu Dir hinrette allem Nicht gen fern

Daß ſich ſchauernd mir enthülle Deutung und Geſtalt
Daß mich dröhnend ganz erfülle Werdens Urgewalt

Daß ich ſtark von mir entferne was an mir zu weich
Daß ich wiſſend leben lerne ſterben auch zugleich

Permanente Diviſton
Von

Hans Bauer
Nachdruck verboten

Als Kaſimir mein ſehr guter Freund damals in den
Krieg zog und ich ihn an Hand von Schlachtenbildern ſchonend
auf das Riskante ſeiner nächſten Zukunft aufmerkſam machte
ſchwippte er ſchnuppigſt die Achſeln Das ſei ja alles nur
genau halb ſo ſchlimm

Dieſe Worte hörte ich ſpäter noch oft von ihm Die
Begeiſterung für die Schönheit eines Mädchens von der ich
allenthalben überfloß wollte er auf die Hälfte reduziert
wiſſen ebenſo meine Befürchtungen für den Stand der
Mark Halb ſo ſchlimm fand er auch die Gefährlichkeit
einer Bronchitis die er ſich eines Tages zuzog und halb ſo
ſchlimm die Berechtigung meines Optimismus als wir uns
zuſammen auf ein Geſchäft eingelaſſen hatten

Alles alles halbierte mein Freund Leid und Freud
Wenn uns Einer erzählte er verdiene 100 000 Mark im Jahr
ſo lautete ſeine Prognoſe 50 000 Und wenn einer barmte
er habe noch nicht 1000 Mark im Monat zu verzehren
ſo war es für Kaſimir gewiß daß er 2000 habe Das ſei
ja alles nur halb ſo ſchlimm was die Leute ſagten Genau
halb ſo ſchlimm Und wenn von Einem berichtet wurde er
ſei zwei Stockwerk heruntergefallen ſo lautete ſeine erſte
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Diagnoſe auf ein Stockwerk Stellte es ſich heraus daß es
doch zwei geweſen waren und der Unglückliche ſchwer verletzt
worden war ſo lautete ſeine zweite Diagnoſe auf leicht ver
letzt Stellte es ſich heraus daß die Verletzung eben doch
ſchwer geweſen war ſo lautete ſeine dritte Diagnoſe daß
es ſchon wieder werden werde Ward es doch nicht ſo war
wenigſtens das ganze Sterben nur halb ſo ſchlimm

Liebe Leute Kaſimir iſt gar kein ſolcher Tropf wie
ihr wohl nach der Lektüre dieſer Sätze glauben möchtet
Ebenſowenig nämlich wie ſich der Wert eines Bruches
verändert wenn man ſeinen Zähler und Nenner gleicher
maßen mit 2 dividiert verändert ſich der Wert des Lebens
wenn man die Wichtigkeit ſeiner freudigen und traurigen
Begebniſſe halbiert

Nachahmungsbefliſſene mögen ſich für den Anfang immer
hin mit einer Reduzierung auf Dreiviertel ſo ſchlimm
begnügen und von da an ſchrittweiſe weiter abbauen

Die Trägheit des Magens
Eine Groteske von

Manfred Georg
Nachdruck verboten

Als er erfuhr daß Beline ihm entlaufen war nahm der
Stadtgeiger Erasmus mit einer melancholiſchen Bewegung
die blaugeſprenkelte tonnige Flaſche Curacao vom Bord und
trank ein Schlückchen Nach einer halben Stunde lag der
Tiſch über ihm Denn Erasmus hatte nie vorher Schnaps
angerührt Erinnerung an Geleſenes hatte ihm jedoch dies
ſein Leid Erſäuſen zur moraliſ hen Pflicht gemachtDie Morgenſonne brannre ihm ſchließlich ſo heftig auf

den Schädel daß er erwachte Die Situation beſonders
die Beine über dem umgeſtürzten Stuhl erſchien ihm un
gewöhnlich Zwei volle Waſchbecken die er ſich über das
wirre Haar goß brachten die Beſinnung zurück Sein Magen
knurrte Hering Sein Herz ſchrie Rache Erasmus ent
ſchloß ſich zu letzterem

Nicht mit Unrecht verzeichnete Baedecker das Dörfchen
Haſtembeck mit einem Stern Seine Autogaragen im Brau
nen Brummbär ſind geräumig die Eierfladen daſelbſt von
lieblichem Duft in ſchaumigem Creme gebettet Für Natur
liebhaber bietet eine geſprengte Burgruine gegen Sonnen

n Gelegenheit zu photographiſchen Aufnahmen und
Lyrik

Die blonde Beline platzte mit ihrem Entführer dem
Bankier Rumpler in dieſe Jdylle Rumplers Ahnen hatten
Eiſenſtiefel getragen Von ihnen waren W Wenn noch die
Sporen übriggeblieben Jhr Klirren im usflur des

Braunen Brummbär ſpornte die Wirtin an zwei Eier
mehr in die Omelette zu gießen

Die Gaſtſtube blinkte das flüchtige Paar freundlich an
Die getäfelte Wand gab einen entzückenden Hintergrund für
Belines gebatikte Bluſe Wenn fie das Weinglas hob färbte
das fallende Licht des Burgunders ihre Finger mit einem
zarten Rot Sie fühlte ſich von jeder Angſt frei Stadt
geiger Erasmus ſchien ihr eine vergeſſene Epiſode Dabei
war Rumpler ohne jede Romantik gekleidet Keine Locken
kein Flatterſchlips nicht einmal die müde Geſte Er ge
hörte vielmehr zu den Millionärfrechdachſen der Zeit die
ein großes in vierſtöckigen Mietkaſernen ertragreich inveſtier
tes Vermögen nicht mehr mit Frauen und auf Rennen
durchbrachten ſondern anmaßlich und mit Erfolg fremde
Dramen unter eigenem Namen aufführen ließen und ſich
vor lauter Talmiradikalismus am liebſten ſelbſt a la lanterne
geſchleppt hätten Nun ſtrich er ſeinen weichen Schnurrbart
behaglich nach oben Beline plauderte närriſch und hin

Der Reiter und die Frau
Roman von

Walter v Rummel

3 Fortſe a n Nachdruck verboten
Sie gab keine Antwort Er trat näher heran daß Leibden Lei e reiſts beugte ſich vor und küßte ihr Hals und

Nacken Sie ließ es ruhig geſchehen Biſt du wirklich zuStein geworden Marie Roſe Beharriich nie ſie weiter
und regte ſich nicht Er nahm ihr die Hände behutſam vom
Geſicht küßte die Wange und ſuchte den Mund Sie wandte
ſich ab und wehrte ihm Aber plötzlich wurde ihr ſtarrer
Körper weich und zuckte in ſich zuſammen ihr Hals beugte
ſich vor wie eine vom Wind gebeugte Aehre Lippe fand ſich
zu Lippe Leib drängte ſich näher zum Leibe Ein Lächeln von
Glück und Weltoergeſſenheit legte i über ihre ge en
raunte ſie ihm zu Du Lieber und Guterſie legte den Kopf auf ſeine Schulter und ließ ſich eb gen

Plötzlich kam es wie ein jähes E 7 aus Traum und
Taumel über ſie Nein nein, ſtöhnte ſie und riß ſich unvermittelt von ihm los Jhr habt ich t Aber das
darf das kann ja nicht ſein Wie konnte ich nur

das iſt dir Maire Roſe Er wollte ihr wieder näher
reten

Sie wi 7or ihm zurück wie vor einem Feinde Bleibt
wo JhrEr folgte ihr Marie Roſe

Jhr wollt nicht Gut dann läut um Hilfe Siewar auf den Tiſch zugeeilt und ſchwang die Glocke
Der Ton war noch nicht verklunge chon der blaueLeibjäger in die Türe trat Die Mavigſte Gräfin be

plen Wie eine Statue ſtand r da ganz ſteinern t
grünen Augen le ten durch die Dämmerung und zeigtenWewiſ e Unruhe alten um die Mundwinkel ſchienen

ed einen arten vo iſchen Zug zu haben
Ried hätte den e Kerl am liebſten an der

Gurgel gepackt r inausgeworfen Unwillkürlich ereinige e auf ihn denn ihm ſich wieder zu
ßen umzuke Zimmer auf und aba h e t Leuchter
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gegeben von neuen Hüten der kommenden Reiſe dem
Stierkampf in Barcelona Und vor allem von Nizza Dar
über hatte Erasmus immer ſo ſchöne Verſe gemacht

Jn der Eile ſeinen Rachedurſt zu befriedigen war er
nur mit einem Regenſchirm bewaffnet aus dem Hauſe ge
laufen Der Anſchluß der Kleinbahnen klappte diesmal vor
züglich ſodaß Erasmus noch am Abend in Haſtembeck war
Als er anlangte hatte der Hunger das Ehrgefühl beſiegt
Todmatt nahm der Stadtgeiger an einem Tiſch im Braunen
Brummbär Platz Die Wirtin fuhr auf was ſie hatte
Erasmus ſchlang Er ſah nicht wie Rumpler ſich tiefer
in die Niſche drückte Erasmus ſchlang Beline zog ihr Tuch
über den Kopf damit ihr Goldhaar nicht im Feuer des
Kamins verräteriſch aufſprühte Beide blickten mit ver
haltener Angſt weniger auf Erasmus als auf den Regen
ſchirm der bedrohlich an einem Stuhl lehnte

Sein Kopf funkelte höhniſch herüber und grinſte ich habe
euch Jn demſelben Maße wie ſich ſein Magen füllte
verlor des Erasmus Geſicht an Grimm Rumpler beobachtete
ſein Sinken mit der Geſpanntheit eines Fliegers der am
Barometer auf Rekord lauert Als Erasmus endlich vom
Teller aufſah war ſein Zorn in Wehmut umgeſchlagen
Seine Augen ſchauten jämmerlich drein und nun bildete
er mit dem Regenſchirm zuſammen wirklich ein lächerliches
Ganzes Sein Blick fiel mitten in Beline hinein Aber
ſein Leib war träge und ſein Denken ſchwer Alle ſcharfen
und kühlen Gedanken alle liſtigen Ueberlegungsverſuche die
der Hunger ihm auf der Flucht klargliederig hatte bauen
helfen ballten ihm nun die ſchlaffe Sattheit zu roher Wut
zuſammen Der feine Geigermund klappte zuſammen und
Erasmus ſchmiß in einem jähen Schwung ſeinen Seidel gegen
die Flüchtlinge Er traf nicht einmal Dafür ſtand Rump
ler auf ergriff den Regenſchirm und ſchlug ihn Erasmus
zwei dreimal über den Kopf ſo daß dieſem grün vor den
Augen wurde Bitte nimm den Schirm mit Ulli es iſt
nämlich meiner, ſagte Beline im Hinausgehen

Als Rumplers Auto mit der Schnittlinie der Chaufſee
bäume zu einem Punkte verſchmolz ſtand Erasmus vor der
Gaſthausſchwelle Der Mond kletterte grad hinter einem
Dorfſchornſtein hervor Gelb überfiel ſein Licht das verſtörte
Geſicht Erasmus Ein Hahn krähte aus dem Schlaf und
Hunde taten ihre Pflicht und bellten Da ſetzte ſich der
dumme Erasmus auf den Brunnenrand am Markt und
heulte um die verlorene Beline Er muß ſich wohl dabei
zu weit zurückgebogen haben Denn nach einer Woche
fanden Kanalarbeiter ſeinen Leichnam

Der furchtloſe Herr Oechsner
un Du

Nachdruck verboten

Bei den jungen Mädchen war er Hahn im Korbe bei
den älteren und alten Damen galt er allgemein als der
nette junge Mann und ſeine guten Freunde und Be

kannten blickten nicht ohne Neid auf ſeine grenzenloſe Be
liebtheit in Damenkreiſen Es wäre ja auch erſtaunlich ge
weſen wenn Herr Emmerich Oechsner nicht ſo beliebt ge
weſen wäre Er konnte alles er machte alles und er
ſcheute vor keiner Heldentat zurück Er war ein ebenſo
ſicherer Fußballer wie glänzender Turner und Schwimmer
und bei jeder Tanzkonkurrenz holte er ſich den erſten Preis
An der Dachtraufe des Kurhauſes war ein Kinderballon
hängen geblieben und die kleine Ballonbeſitzerin weinte
bittere Tränen ob des Mißgeſchicks Schon war Emmerich
am Leitungsrohr emporgeklettert und holte zum Erſtaunen

Sehr wohl gnädigſte Frau Gräfin Lautlos wie er
aufgetaucht verſchwand der wieder Kurz darauf
kamen die Lakaien brachten Silberleuchter die ſie auf die

ſtellten entzündeten die Wandlichter und ſchloſſen die
en

Hört beſter Herr von Ried, begann Frau von Hericourtnachdem die Lakaien das Zimmer verlaſſen ruhig und kühl
wie ſie zu Beginn See Euch iſt es durch ich weiß nicht
was für Künſte ge War mich für eine Minute vom Wege
abzudrängen Aber ich habe den Pfad der mir vorgezeichnetg raſch wiedergefunden Euer nicht ungeſchickt geworfenes
z iſt zerriſſen Nun F ich Euch klipp und klar ich will

nie mehr von Euch in dieſer wilden Weiſe überrannt werden
will nie mehr ein Wort von dem hören was vor acht Jahren
geweſen und nichts von dem was eben war Hört Jhr nie
mehr Sonſt würde ich Euch nicht mehr vorlaſſen müßte Euch
hitten ſo leid mir das wäre Jeurbrule und mich für immer
zu meiden

Euch Frauen verſtehe der Kuckuck und reite der Teufel
t murrte Ried leis vor ſich hin Was wünſcht die

gnädige Frau von Hericuort fodann von mir
Daß Jhr Euch mir gegenüber nie mehr ſo gebt wie Jhr

as bei Eucen tollen Frauen in Paris ge7 und Wiennis zu Eurem Vorteil gelernt habt daß Jhr mir kemen
wilden San hgrz ins Haus tragt und Euch dur ſo
benehmt wie Euch das der Galtin des Herrn von ricourt
gegenüber geziemt Jch will nie mehr ein Wort von Liebe
aus Eurem Munde vernehmen

Und dann
Dann ſollt Jhr mein Freund ſein Und auch ich will

Euch gute und treue Freundſchaft geloben
Das iſt juſt nicht gerade das was ich möchte Das ſieht

verteufelt nach den ſieben mageren Jahren der Bibel her
Unentſchloſſen blickte er vor ſich hin

So finſter Wollt Jhr t er Jch glaube eskönnte eine ſehr ſchöne undſchaft werden
Und wenn ich nein ſage
Betretet Jhr nie mehr dieſen Saal werdet Jhr nie

mehr von mir empfangen
Und bei ja
Seid der ante willkommendenn in aller denn Teufel und des Ober

ſatans Namen ja
t wolit

muß und nicht anders
darauf Sie die Hand Er einesc hen e OGlenkardens n di

Gott Jſt das ſchwer, lächelte ſie nun wieder ruhig
und fröhlich geworden einen leibhaftigen wild gewordenen
Rittmeiſter des großen Friedrich zu zähmen

Nicht dem König und nicht dem Rittmeiſter gebt da die
Süd gebt ſie nur ruhig meiner Mutter Jhr wißt ſie
war eine ſchwarze Mailänderin Und auf der Kehrſeite der
Alpen hat man heißeres und wilderes Blut als im ſanften
Solothurner Lande

ag ſein Und Jhr habt es mir weiß der Himmelnicht t rade leicht gemacht
er ſchließlich habt Jhr geſiegt Macht es mir nun

nicht allzu ſchwer ß tde gZeicht ſot ſogar ſo Jhr die Kapitulation einzuhalten ge
n Wie aber wird das nun werden Sagt war ich da

recht berichtet Euer Mann will nach Paris zurück
Jhr habt recht rer
Jhr aber bvliebet lieber hier
Das will ich nicht leugnen
nd wenn er doch nach Paris zurück geht Nach Paris

dieſer berühmten Stadt Stadt des Lärms des Rauches undSchmutzes wo die Frauen an keine Ehrbarkeit die Männer
an keine Tugend glauben

Ein ſchönes Bild das Jhr da entwerft
Bedaure das Kompliment nicht annehmen zu können DasBild iſt nicht von mir Jch las das jüngſt ſo We Rouſſeau

Aber trotz Euch und Eurem Rouſſeau wird mir wenn
Hericourt P gar nichts anderes übrig bleiben
als Waren in zu folgenrot dte er noch wenn Jhr ſchon ſo bereitwillig

e eine r d beie er ſie abe e iſce
chtWird er riencide hier bleiben

Dann könnte man alſo gar nichts beſſeres unternehmenund würde Euch einen en e wenn man dieſe
Wiederanſtellung hintertriebe blidte er vor
ſich hin und ließ das Ras eines ſam und ſchwer
über den des Stiefels laufen Du

von Ried da die d davonit vet eſdich v S ewie Ser2 h neten und leiden Aber
Goiies willen nur nicht irgendelwas tun Beileide nur



des Pubkrkums den erunter Und wie beP r n dwunderte man erſt ſe ſſerkünſte wenn er viele Se
kunden lang den Taucher machte und dann weitere Sekunden
regungslos auf der Waſſeroberfläche liegen blieb

Nein der jugendliche Herr Emmerich Oechsner war in
der Tat ein moderner Ritter ohne Furcht und Tadel
Und letzten Sonnabend ſollte ich ſogar gewahr werden daß
Herr Oechsner ſelbſt vor den gewagteſten Sachen nicht zurück
ſchreckte Er wußte daß auch ich ſo ein ganz klein wenig
ehrlicher Bewunderer ſeiner kühnen Taten war Wir trafen
uns vormittags in den Parkanlagen und er hielt mir einen
bedruckten grünen Zettel hin Bitte leſen Sie, ſagte
er leuchtenden Auges

Papier
Telegramm

Fünfhundert Mark Belohnung
kommen in der heute abendlichen Vorſtellung zum Aus
trag Sie ſind für denjenigen aus dem Publikum aus
geſetzt der es wagt in dem Löwenkäfig wo ſich die
ſechzehn wild eingefangenen Berberlöwen befinden mit
dem Direktor eine Flaſche Wein zu trinken

Es hat ſich bereits ein Herr gemeldet deſſen Name
nicht genannt ſein will

Alſo auf heute abend zum
Zirkus Pellerini

Wiſſen Sie wer das iſt fragte er frohlockend indem
er e den Herrn mit dem ungenannt ſein wollenden Namen
zeigte

Nun nun
Jch Jch bin s, flüſterte er Aber pfſſt Es ſoll noch

niemand wiſſen
Was Sie Sie wollen Sie wollen wirklich um

der lumpigen fünfhundert Mark willen in den Löwenkäfig
Wegen des Geldes tue ich s nicht, erwiderte Emmerich

mit verächtlichem Zucken der Mundwinkel Man muß den
Leuten zeigen daß man auch vor Löwen keine Angſt zu
haben braucht

So Wiſſen Sie auch daß Sie bei der Geſchichte Jhr
Leben riskieren
e denn Der Dreſſeur und der Direktor ſind ja

el

Wenn auch, gab ich zurück Glauben Sie nicht daß
Sie dadurch für alle Fälle geſchützt ſind Da könnte ich
Jhnen viele Fälle aus jahrzehntelanger Erfahrung erzählen
bei denen ſelbſt die berühmteſten Raubtierbändiger von den
Beſtien zerfleiſcht wurden Kein Direktor und kein Domp
teur iſt gegen plötzliche Angriffe der Raubtiere ſicher umſo
weniger ein Fremder der unerwartet in ihren Geſichtskreis
tritt Jſt es doch ſelbſt ſchon bei ſcharfen Hunden vorge
kommen daß Sie einen Beſucher zerfleiſchten ehe der Be
ſizer das wütende Tier zurückhalten konnte

Der tapfere Herr Oechsner wurde kleinlaut und blieb
eine Weile in Gedanken verſunken

Der Direktor hat mir aber verſichert, brachte er ſchließ
lich leiſe heraus daß jede Gefahr ausgeſchloſſen iſt Zwan
zig Leute ſtehen hinter der Manege mit Stangen öereit
wenn irgendwas paſſieren ſollte

Alles gut und ſchön, bemerkte ich was nützt es Jhnen
wenn die Beſtien nach langen Bemühungen der Zirkusdiener
endlich Jhren rege Leichnam freigeben Bedenken
Sie Herr Hechsner Berberlöwen wild einge
fangene Berberlöwen
mmer Orene ſh hen ntſchluß mit einem ſchweren Entſchluß Dann brachte er

ſtoßweiſe heraus
Jch danke Jhnen ich werde es mir überlegen

Eine Stunde vor Beginn der Vorſtellung traf ich Oechsner
auf dem Wege zum Zirkus Sein Geſicht war auffallend
bleich ſein Körper auffallend dick Der Anzug ſaß ſo ſtraff
als ob er mit Panzerplatten ausgefüttert worden ſei

Sie wollen alſo wirklich 7 fragte ich
Jch muß, kam es von ſeinen bebenden Lippen Es

iſt herausgekommen daß ich mich gemeldet habe Die ganze
Stadt weiß es ſchon Ja man hat es ſogar ſchon ange
zweifelt daß ich es wagen würde Bedenken Sie die Blamage
wenn ich jetzt kneifen würde Jch muß alſo Es bleibt mir
nichts anderes übrig komme was da komme

Wie ein in den ſicheren Tod Gehender nahm er gerührt

Jn bedenklichem Zirkusdeutſch ſtand auf dem grünen

eine Oberſchicht bloß Das Vo

Der tapfere Herr Oechsner iſt tatſächlich in den Löwen
käfig gegangen und zwar aus Furcht Aus Furcht
vor der Blamage Und die ſechzehn wild eingeſangenen
Berberlöwen zerriſſen den mutigen Jüngling nicht ſondern
ließen ihn ungeſchoren Der aber konnte die ausgeſetzten

Die Verehrung von ſeiten der Weiblichkeit hatte ihren Höhe

punkt erreicht 33 37Gefaßt ließ der mutige Herr Emmerich Oechsner alle
Lobpreiſungen und Schmeichelelen über ſich ergehen als
wir jedoch ſpäter unter uns waren kamen aus gequälter

Bruſt die Worte m rEinmal und nie wieder

Vom Sinn des Reiſens
Von

Karl Hans Strobl
Rachdruck verboten

Sinn des Reiſens iſt Befreiung von der Scholle Eintauchen in
den größeren Strom des Lebens Loslöſen der Perſönlichkeit von
den Bindungen des Alltags Bewährung der Tüchtigkeit in den
kleinen Abenteuern unbekannter Verhältniſſe Wer den Sinn des
Reiſfens im Vergnügen findet oder in der Belehrung oder in
der Ueberlegenheit des Zurückkehrenden über die Daheimgebliebe
nen Wer eine Reiſe tut der kann was erzählen der hat ihn
nicht erkannt Man wird weder dem Vergnügen noch der Be
lehrung aus dem Wege laufen man mag ſich auch gern daheim
im Rückblick auf Erlebtes ergehen all dies iſt aber nicht das
Weſentliche Nicht Entſpannung ſondern Umſchaltung der Ener
ger darauf kommt es dem an der etwas von der Kunſt des
eiſg Ding den Zwa in Pflicht auf allingepfercht in den Zwang des Berufes der Pfli en

Seiten beengt von den Nötigungen und Hemmüngen die gewohnte
Lebenskreiſe über uns verhängen lechzen wir nach dem Ungewohn
ten dem Ungewöhnlichen Reiſen befreit Wir werden die Enge
los die Luſt am Abenteuer ſchüttelt die verſtaubten Schwingendieſer gebändigte und ſo überaus zahm gewordene Trieb der einſt

da die Erde noch größer war die Völker ausſchwärmen ließ Die
Reiſen ſind die letzten Ueberbleibſel der Völkerwanderungen von
damals Und man kann wie bei jenen Hauptrichtungen unter
ſcheiden die radigl von einzelnen wichtigſten Urſprungsgebieten

r Deutſchland und England ſind ſolche Pripr ehn
von Reiſeſtrömen neben denen andere in Europa kaum ernſtlichin Betracht kommen

Am tiefſten wird Reiſeſehnſucht in jenen ſein die am engſten
ebunden die am ſchwerſten gehemmt die am fehnfüchtigſten nach
reiheit ſind Völker die daheim in verhältnismäßiger Freiheit

eben dürfen werden nie zu ausgeſprochenen Reiſevöldern werden
Hauptſächlichſte Hommungen der perſönlichen Freiheit tommen aus
der Natur und vom Nachbar her ſie ſtammen vom Klima und
Geſellſchaft Völker die in einem glücklichen Klima dahinlebenunter freundlichen Zimmein in kurzen wenig peinvollen Wintern
in lang hingedehnten heißen ſtrahlenden Sommern kennen keine
Reiſeſehnſucht Wo Staat und Geſellſchaft keine allzuſtrenge Herr
ſchaft führen wo nicht jeder Schritt mit Wänden von Gefetzen
Verordnungen und Polizeivorſchriften ummauert iſt gedeiht dieſer
Drang nicht mit ſo unbändiger Heftigkeit

Die Völker des Südens ſuchen ihre Freiheit nicht auf der
Reiſe da ſie daheim ihrer genießen Jtaliener Sü n
Spanier ſtellen einen höchſt belangloſfen Bruchteil m alljährlichenropaiſchen Reiſeverkehr Es reiſen die Gebildeten unler ihnen
die Reichen um ihr Geld anzubringen um ihre Zeit auszufüllen

lksgange bleibt unberührt die Reiſe
u Zug im Seelengemälde dieſer Nationen Sie

reifen gus Geſchäftsgründen zum Vergnügen nicht aus einer hei
gen Sehnſucht Sie haben es nicht nölig Nirgends habe ich

h g frei gefühlt in Städten als in Spaänien inmitten

ſehnſucht iſt kein

enine Eevölkerung die als ſelbſtverſtändliches Gut beſaß was ich
zu n gekommen war

r ſind gezwungen außer Landes zu gehen um die iheit
z finden wir Deutſchen oder wenigſtens aus den Städten fort in

ie Wäldeiülder die Verge an die See Aber im eigenen Land ſind
wir auch hier nicht ſicher vor Tücken des Wetters die unſere Frei
heit feſſeln Unſer Himmel hat nicht die gleichmäßige heitere ſelbſt
verſtändliche Sonnenſchönheit des Südens die einen glanzvollen
Tag dem andern folgen läßt Und überallhin ſelbſt in die
Wälder die Berge und an die See folgt uns die re
unſeres allzugewiſſenhaften Staates mit ſeinen Geboten und Ver
boten ſeiner Polizei und ſeinem immer wachen Argwohn Der
Engländer politiſch und polizeilich weitaus freier als wir reiſt
um einem anderen Zwang zu entgehen dem der Geſellſchaft der
vielleicht noch peinlicher iſt Er regelt ſein Verhalten auch noch
dort wo uns unſere Polizei in Ruhe läßt beim Eſſen Trinken
und Rauchen in der Kleidung und ſelbſt in der Unterhaltung
die um feſte Formen nicht herumkommt Jch wohnte einmal bei

von mir Abſchied und wü i i ddie Serben en t b s 2 n einem S ermeiſter Stratford der tagsüber mit ſeinem
Geſellen hemdärmelig in der Werkſtatt fleißig ſchaffte Wenn der
Abend kam warfen ſich Meiſter und Gefelle in den Smoking die

fünfhundert Mark und den Ruhm der Tapferkeit einſtecken

Meiſterin in ein ſchwärzes Sefdenkleid jeder der Herren tat noch
ins Knopfloch Und ſo ſaßen ſie beiſammen untWare e Zkr W halbe ger Eine eng

li es Feier recht wründig ig verſchteden vom deuen ge vet er n en in Garten oder vor der
Haustür ſitzt oder im Wirtshaus feinen Schoppen trinkt Es gib

freilich Engländer die ſchleppen ihre Lebensfoemen auf die Reiß
mit können ſie überhaupt nicht mehr loswerden rotten ſich imme

wieder mit ihresgleichen zu Cookſchen Reiſegeſellſchaften in HotelsUs und auf Lennierlahen zuſammen und mißverſtehen ſo gründ

ich den Sinn des Reiſens Jmmerhin ſehr vielen iſt er ſchon auf
gegangen und ſie verneinen in der Fremde den Zwang der Heimat

Auch der Deutſche dem der Engländer zuletzt in ſo mancher
Belangen Vorbild geworden war engländerte gern ein wenig und
nahm das Schneckenhaus ſeiner heimiſchen Gewohnheiten mit
Dennoch hat er die Kunſt des Reiſens wie kein anderer weil er
am tiefſten ſehnſüchtig nach Freiheit iſt Oder vielmehr er hatte
ſie denn ſie droht ihm verlorenzugehen in dieſer Zeit die mit
einem großen Geſchrei über die errungenen Freiheiten die Freihei

des einzelnen droſſelt 8Aus den kleinen Beſchränkungen und Beſchränktheiten der Be
hörden ſind ganz W geworden ein Eigenſinn und eine Ueber
heblichkeit eines jeden Beamteten iſt ins Kraut geſchoſſen wie n
zuvor eine Urwaldwildnis unerträglicher Verordnungen wucher
über ganz Deutſchland Das Reiſen iſt von vornherein eine An
gelegenheit geworden an die nur mit wohlgefüllten Brieftaſcher
gedacht werden kann Aber auch jenen die ſolche Opfer auf ſich zu
nehmen imſtande ſind wird es verleidet durch dieſe hochnotpein
lichen Vorſchriften über Kommen und Gehen über Bleiben und
Einreiſen über Ausweiſe Päſſe und Leumundszeugniſſe Jm
Lande in dem ein Dichter das ſchönſte Wort über Reiſen ſprach
Goethe Man reiſt um zu reifen und nicht um anzukommen iſt
das Reiſen zu einer Art S eworden

Der ſchöne Schwung das e Aufjauchzen der Seele mit dem
man ſich einſt auf die Reiſe begab iſt einer Verdroſſenheit ge
wichen Mürriſch müde und verärgert tritt man ſie an ſeufzend
darüber daß man mit ſolch einem Unterfangen beladen habe
Man wittert U lichkeiten man hat Ahnungen von General
ſtreiks die einem mitten auf dem Wege irgendwo feſtlegen oder
die Heimkehr unmöglich machen

Wir ſind ein rennt geworden ſagt man uns aber unter
all den Freiheiten die man üns vorenthält wird die des Reiſens
nicht am wenigſten ſchmerzlich vermißt Es wäre an der Zeit ein
zuſehen daß man den Sinn des Reiſens nicht völlig in ſein Gegen
teil verkehren darf weil dadurch eine Quelle der Erneuerung von
Lebensenergien verſchüttet wird
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Genug davon Herr von Ried Laſſet das meine Ane ſein und laſſet uns endlich zu dem ne
weck Eures Beſuches kommen

a a utskauf Jhr wo urbrule kaufenSo gpiept Jhr mir wenigſtens heute morgen
Ach ſo ganz gewiß Jch will es vielleicht kaufen
Da müßt Jhr aber eine tüchtige Gage gehabt und ſie

noch tüchtiger zuſammengehalten Hätt Euch das ei
gentlich nicht ſo zugetraut

Mit der Gage war s nicht ſo weit her Aber Jhr wißt
doch da Zmein älteſter Bruder vor einigen Jahren geſtorben
iſt Schloß Ried iſt an mich gefallen Gefällt mir ein anderes

h e a r Um ſiedelt dafürut das amen führ nd ſie rins Welſche über Bedenkt es wo
Aber wenn Jhr ſo wollt weiſ ich

Kommt morgen wenn es wieder ſo ſchön Wetter iſt wie heute
um die dritte Nachmittagsſtunde er Dann will ich mitEuch hinausreiten und Erh alles zeigen

Sie erhob ſich und ſprach einige Abſchiedsworte Ein Hand
b von ſeiner ein freundliches Zunicken von ihrer Seite

Dann ſchloß ſich die Tür hinter ihm Er ſtand auf dem Gange
Dort m ihn der Leibjäger in Empfang und zigen e ihn
fort utig ſtieg er die Ffrepe hinab Einſildbig war der
Heimritt kurz das Abendmahl das er einnahm So raſch
55 7 r uchte er wieder ſein Zimmer auf Es war

on während des Nachhauſeweges und ſpäter im Gaſt
er hatte Ried alle ſeine Pariſer Bekannten und Freunde

r Reihe nach vorgenommen ſie ſämtlich auf Herz vndNieren geprüft Die meiſten ſchieden ſofort aus Es waren

Leute die gerne die zum Tage machten ein gutes
en und emen guten nicht verſchmähten und imder Jagd auf Weiberröde mit arsſgn Eifer ſowie

mit oder minderem Glück oblagen er es waren
lauter die nicht viel und Bedeutung hatten
Von den lieren mit Stand un ne mußte er auch

Er hatte einigermaßen darauf

bevor Jhr es tut
gerne den Beſitz

n W daß er nur re R anwer rauen blieb Schlu m geraDarend n das er ſich viell wenden konnte eilich
wenn er etwas in Verſ und bei Hofe hätte eres würde ihm wohl keiner von dieſen ſechs

etwas verholfen haben Aber in dieſem Falle
a h glatter und einf Es t nur zu bedaß der Hericourt nichts erreichte Und zwei
oder drei von lechſen hatte er ſich bereits mißliebig

über Hericourt äußern hören Die packten wohl ſofort zu
wenn es galt ihm ein Bein zu ſtellen Bei den anderen
mußte es auf gut Glü caverſucht werden

Vorwärts denn Er griff nach der Feder Dann wurde er
wieder unſchlüſſig Er dachte an die Weiſung Frau von Heri
courts von dieſen Dingen ſeine Hand zu laſſen Leicht ge
ſagt Und wenn nun Marie Roſe in einem halben Jahre
wieder in Paris ſaß dieſe Stadt und ihr Leben verwünſchte
dann traf jhn die ureigentliche Schuld daran Denn er hätte
das vielleicht verhindern können Allerdings nur wenn er
jetzt die dunklen krummen Wege der Jntrige ging Sie lagen
ihm nicht und ſie freuten ihn wenig Aber es hieß ſie dennoch

Wenn je einmal dann heiligte hier der Zweck das
ittelVorwärts Brief nach Brief warf ſeine Feder hin Es

war Mitternacht als er den lehten zu Ende ſchrieb Er ſiegelte
ſie ſorgfältig Morgen ſollten ſie auf dem raſcheſten und
ſicherſten Wege ihre Reiſe nach Frankreich antreten

x

Am nächſten Nachmittage ritt Ried zur beſtimmten Stunde
durch das ſchwer verſchnörkelte Portal Schon in der Linden
allee kam ihm Frau von Hericourt entgegen Sie ſaß auf
einem dahertänzelnden hohen Schimmel trug ein mattblaues
Reitkleid mit warzen Samtkragen und ebenſolchen Auf
ſchlägen Auf dem Kopfe ſaß ein ebenfalls ſchwarzer leicht

Entfernung auf einem Fuchs
Faſt wie vor acht Jahren, lachte Ried ihr entgegen

Aber davon ſoll man ja nicht reden Nur iſt der Schimmel
jünger geworden

Jch habe die Farbe in Affektion behalten Freundlich
reichte ihm Frau von Hericourt die Hand zum Gruße

Und doch iſt es anders, verfolgte Ried das von ihm
ans Thema weiter

0

Damals rittet Jhr immer allein
Jch halt es auch heute noch ſo Mein

Freund des Reitens iſt begleitet m
verzichte wiederum ich Heute freilich mußt i

Mann der kern

dern der Leute halber und um
Recht ſo Da hat mem Jo

ſein Pferd und ſetzte ſich an ihre Seite Langſam und mitlangen Zügeln ritten ſie dahin Joſeph nd ver Lakai folgten

in einiger Entfernung
Der Grund der das Schloß u

ſeht, begann Frau von Hericourt Vehhlich re durch
wegs zum Beſitze die Wieſen das Ackerland die Weinberge

mit Silber verbrämter Hut Der Leibjäger folgte m einiger

ſelten Auf die Lakaien

itneh cht Angſt Euch i demitnehmen nicht aus Angſt vor Euch meinem Freunde ſonrede zu vermeiden
eine Anſprache Er wandte

IIITTITTTIdort auf dem Hügel auch der Wald da drüben Den Nutz
boden hat Herr von Hericourt in der Hauptſache verpachtet
Das war ja infolge ſeiner langen Abweſenheit gar nicht
anders möglich Aber auch wenn er Jeurbrule be
halten ſollte und weiter hier wohnen würde dürfte es da
bei ſein Bewenden haben Wie würdet Jhr es halzen
wenn Jhr das Gut erwerben ſolltet

Darüber beſte Frau von Hericourt habe ich mir bis
eute weiß Gott meinen armen Kopf noch nicht zerbrochen

er ich würde wohl perſönlich nach dem Rechten ſehen
ſelbſt Korn und Kohl ſowie meinen Wein bauen Was ſollte
ich auch ſonſt hier den ganzen Tag beginnen

Da kann ich Euch nur beipflichten Zudem zahlen die
Pächter ſchlecht und unregelmäßig Das r 3 wirdEuch erfreulicher ſein wenn Shr da ſelbſt mit Hand an
legt

Sie durchritten meiſt im Schritt das ganze Gut nachallen Seiten Frau von Hericourt bemühte ſich ſoweit ihr
Können reichte ihrem Begleiter ein klares Bild von der
Größe und Güte des e zu geben Endlich kam ſie zum
Schluſſe Nun habe ich Euch alles gezeigt

Das andere müßt Jhr mit meinem Manne abmachen Jetzt
aber nach der Arbeit das Vergnügen Sie bog in einen

malen Feldweg ein und galoppierte an Ried ſetzte ſich
inter ſie und folgte Durch Feld und Wald galoppierten ſie

dahrmn ſprangen über Gräben und Bäche hatten manchmal
einen Weg und noch öfter keinen Die Pferde bekamen warm
und die Glieder der Reiter löſten e wurden weich und ge
ſchmeidig Auf einer Straße die weſtwärts führte an
gelangt fiel Frau von Hericourt in Schritt Ried deeilte ſich
auf dem nun wieder breiterem Wege von neuem an ihre
Seite zu kommen Er wies mit dem Arm in die Weite Ein
ſchönes Land das Jhr da bewohnt

es i thar und hat auch der Abwechſlu enug t r alles kahl und gelb aber re
auch das anders werden Seht nur dort am Südhan
dicht neben dem Schnee die Maßliebchen ihre weißroten Köpfee 5ch e ber Fran a 44 mehr lange auf

enn

t baren ete Ried lvig
ah S z ver gelbe änzte Land hinaus w n

von Hericour

und den Jhr hier
den dena edgltt denn des beth endet Athetelt Hut

fceegamn 7 eiltUe r e te ihn ben San ge west 8
Fortſetzung folgt
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